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Präambel 
Das Land beteiligt sich nach  
§ 25 Absatz 1 Nummer 1 des Kinderta-
gesstättengesetzes (KiTaG) an den 
Kosten der Kindertageseinrichtungen. 
Zusätzlich ist es Ziel der Landesregie-
rung, die Qualität der Förderung in Kin-
dertageseinrichtungen weiterzuentwi-
ckeln. Sie stellt dazu im Jahr 2020 vom 
01. August bis zum 31. Dezember nach 
§ 26 Absatz 2 Satz 2 des Finanzaus-
gleichsgesetzes (FAG) 2.583.333,33 
Mio. € zusätzlich zur Förderung von 
Qualitätsmanagement und Fachbera-
tung bereit. Die Mittelvergabe steht un-
ter dem Vorbehalt zur Verfügung ste-
hender Haushaltsmittel. 
 
Qualitätsmanagement in Kindertages-
einrichtungen bedeutet einen fortlau-
fenden, systematischen Prozess von 
Qualitätsentwicklung und -sicherung, 
der sich an den aktuellen Herausforde-
rungen orientiert. Grundlage dieses 
Prozesses ist die Definition von Quali-
tätskriterien, deren Umsetzung im pä-
dagogischen Alltag einer stetigen syste-
matischen Bewertung unterzogen wer-
den. Ziel ist die Förderung des Aufbaus 
eines Qualitätsmanagementsystems, 
das der qualitativen Verbesserung der 
Kindertagesbetreuung und damit der 
frühkindlichen Bildung dient. Dabei 
steht zunächst die Qualifizierung der 
Beschäftigten im Vordergrund. Darauf 
aufbauend wird, sofern nicht bereits 

vorhanden, ein Auditverfahren entwi-
ckelt, in dem schon bestehende Quali-
tätsmanagementkonzepte berücksich-
tigt werden. Der Prozess wird extern be-
gleitet, um die Zielerreichung regelmä-
ßig zu unterstützen und das System ge-
meinsam mit den relevanten Akteuren 
kontinuierlich weiterzuentwickeln.  
 
Pädagogische Fachberatung verbindet 
fachliche, entwicklungs- und organisati-
onsbezogene Beratung der Leitung, der 
Fachkräfte sowie der Träger von Kin-
dertageseinrichtungen. Sie soll zur qua-
litativen Verbesserung der Kindertages-
betreuung beitragen und der Optimie-
rung von Rahmenbedingungen des pä-
dagogischen Personals in Kindertages-
einrichtungen dienen. 
 
1 Zuschussempfänger,  

Weiterleitung 
 

1.1 Zuschussempfänger sind die 
Kreise und kreisfreien Städte als 
örtliche Träger der öffentlichen Ju-
gendhilfe. Diese leiten die Mittel 
nach Maßgabe der Zuschussvo-
raussetzungen und unter Berück-
sichtigung der jeweiligen Träger-
landschaft auf Antrag an öffentli-
che und – direkt oder auf Antrag 
der Standortgemeinde über diese 
– an freie Träger von in den Be-
darfsplan nach § 7 KiTaG aufge-
nommen Kindertageseinrichtun-
gen weiter.  
 

1.2 Die Mittel müssen zum überwie-
genden Teil für die Förderung von 
Qualitätsmanagement eingesetzt 
werden.  
 

1.3 Die Mittel sind grundsätzlich an-
hand eines kindbezogenen Vertei-
lungsschlüssels an die Träger der 
Kindertageseinrichtungen zu ver-
teilen. Die Ausgestaltung eines 
solchen kindbezogenen Vertei-
lungsschlüssels obliegt den Krei-
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sen und kreisfreien Städten. Ne-
ben einem kindbezogenen Vertei-
lungsschlüssel können Grundpau-
schalen pro Tageseinrichtung 
festgesetzt werden, soweit eine 
Benachteiligung kleinerer Einrich-
tungen zu befürchten ist. 
 

1.4 Die Weiterleitung der Mittel hat un-
ter Beachtung von § 44 der Lan-
deshaushaltsordnung (LHO) und 
den hierzu ergangenen Verwal-
tungsvorschriften zu erfolgen.  

 

1.5 Zusätzliche Verwaltungsaufga-
ben, die auf kommunaler Ebene 
aufgrund dieses Förderpro-
gramms entstehen, sind zuwen-
dungsfähig und können durch Ein-
behaltung von bis zu einem Pro-
zent der zugewiesenen Mittel 
kompensiert werden.  
 

2 Zuschussvoraussetzungen für 
die Förderung von Qualitätsma-
nagement  
 

2.1 Voraussetzung für die Förderung 
ist die Einbeziehung der Leitlinien 
zum Bildungsauftrag, des Kinder-
schutzgesetzes sowie der The-
menbereiche Gesundheit und Er-
nährung, Kinderschutz und Vielfalt 
der sozialen und kulturellen Le-
benshintergründe in das Quali-
tätsmanagementsystem sowie die 
jährliche Durchführung eines ein-
tägigen Evaluationsworkshops in 
der Kindertageseinrichtung. 
 

2.2 Folgende Maßnahmen sind för-
derfähig: 
 

- die Qualifizierung der Fachbera-
terinnen und Fachberater, 
der/des Beauftragten für ein 
Qualitätsmanagementsystem 
sowie der Leitungskräfte und der 
pädagogischen Fachkräfte einer 
Einrichtung im Bereich Qualitäts-
entwicklung/-sicherung, 

- die Freistellung bzw. Stunden-
aufstockung der Leitungskräfte 
sowie die Stundenaufstockung 
einer qualifizierten Fachkraft o-
der einer qualifizierten beim Trä-
ger angestellten pädagogischen 
Fachberatung, um Kapazitäten 
für die Qualitätsentwicklung zu 
schaffen, und 

- die Inanspruchnahme externer 
Beratung im Bereich Qualitäts-
entwicklung/-sicherung. 

 
2.3 Die Träger können die ihnen zur 

Verfügung gestellten Fördermittel 
im Bewilligungszeitraum zur Ein-
stellung einer eigenen Qualitäts-
beauftragten oder eines eigenen 
Qualitätsbeauftragten nutzen. 
Kleinere Träger und Gemeinden 
können ihre Mittel bündeln und im 
Bewilligungszeitraum dazu ver-
wenden, gemeinsam eine Quali-
tätsbeauftragte oder einen Quali-
tätsbeauftragten einzustellen. Trä-
ger von Kindertageseinrichtungen 
können zum Aufbau eines Quali-
tätsmanagementsystems bzw. zur 
Qualifizierung des pädagogischen 
Personals kooperieren. 
 

2.4 Auf Antrag der Träger von Kinder-
tageseinrichtungen sind Honorar-, 
Sach- sowie notwendige Fahrt-
kosten externer Beraterinnen und 
Berater für Maßnahmen nach Zif-
fer 2.2 förderfähig. Sachkosten für 
Maßnahmen nach Ziffer 2.2 sind 
bis zu einer Höhe von 250 € für 
jede Einrichtung förderfähig. 
Personalkosten sind nur in Form 
der Leitungsfreistellung oder 
Stundenaufstockung nach Ziffer 
2.2 und für Zwecke des Evaluati-
onsworkshops förderfähig, wenn 
diese zusätzlich zu den regulären 
Personalkosten allein aufgrund 
von Maßnahmen zur Qualitätsent-
wicklung entstehen. Sofern eine 
Stundenaufstockung der Lei-
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tungskraft wegen bereits komplet-
ter Freistellung bei einer Vollzeit-
beschäftigung nicht möglich ist, 
kann die Leitungskraft Aufgaben 
an ihre Stellvertretung oder einer 
qualifizierten Fachkraft übertra-
gen, um Kapazitäten für die Quali-
tätsentwicklung zu gewinnen. Die 
Vertretung bzw. die qualifizierte 
Fachkraft kann dann ihrerseits die 
Stunden entsprechend aufsto-
cken. Dabei muss die Aufgaben-
übertragung arbeitsvertraglich ge-
regelt sein. Bei Personalkosten 
muss die Verwendung der Zeit für 
die förderfähigen Maßnahmen 
nachgewiesen werden. 
 

3 Zuschussvoraussetzungen für 
die Förderung von pädagogi-
scher Fachberatung 
 

3.1 Gefördert wird die prozesshafte 
Begleitung durch eine pädagogi-
sche Fachberatung. 

 
3.2 Die prozesshafte Begleitung 

durch die pädagogische Fachbe-
ratung umfasst in der Regel auch 
die folgenden zusätzlichen Aufga-
ben: 

 
- Beratung der Träger, der Lei-

tung sowie der Fachkräfte  
bezüglich Qualifizierung und 
Weiterbildung, 

- Organisations- und Personal-
entwicklung, 

- Entwicklung und Sicherung 
der Qualitätsstandards, 

- Entwicklung eines Bildungs-,  
Erziehungs- und Betreuungs-
konzepts, 

- Kooperation und Vernetzung 
von Maßnahmen und weite-
ren Beteiligten, die sowohl 
umfassend sozialraumorien-
tiert als auch bezogen auf den 
Einzelfall erfolgen kann, 

- Konfliktberatung. 
 

3.3 Die pädagogische Fachberatung 
darf keine Dienst- oder Fachauf-
sicht ausüben.  

 
3.4 Personal-, Sach-, Honorar- sowie 

Fahrtkosten sind förderfähig, so-
fern diese zusätzlich zu den be-
reits in § 24 Absatz 2 Nummer 4 
KiTaG vorgesehenen Kosten für 
Fachberatung entstehen. 

 
3.5 Die Träger können die ihnen zur 

Verfügung gestellten Fördermittel 
im Bewilligungszeitraum zur Ein-
stellung einer eigenen pädagogi-
schen Fachberatung nutzen. Klei-
nere Träger und Gemeinden kön-
nen ihre Mittel bündeln und im Be-
willigungszeitraum dazu verwen-
den, gemeinsam eine pädagogi-
sche Fachberatung einzustellen, 
oder in Kooperation eine gemein-
same externe Fachberatung be-
auftragen. 

 
4 Verteilung der Mittel und Ver-

fahren 
 

4.1 Die Verteilung der Mittel auf die 
Kreise und kreisfreien Städte rich-
tet sich nach dem Verhältnis, in 
dem die Zahl der dort in Kinderta-
geseinrichtungen betreuten Kin-
der im Alter von null bis drei und 
drei bis 14 Jahren zur Gesamtzahl 
aller dieser im Land betreuten Kin-
der steht, der Dauer der Betreu-
ung und dem Anteil der Kinder aus 
überwiegend nicht deutsch spre-
chenden Familien im vergange-
nen Jahr. Dabei sind die Kinder-
zahlen im Alter von null bis drei mit 
60 Prozent, die Kinder im Alter von 
drei bis 14 mit 30 Prozent und Be-
treuungsdauer und Sprachbildung 
mit jeweils 5 Prozent zu berück-
sichtigen. Maßgeblich für die da-
bei zu Grunde zu legende Zahl der 
Kinder ist die amtliche Kinder- und 
Jugendhilfestatistik des Statisti-
schen Amtes für Hamburg und 
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Schleswig-Holstein für das Jahr 
2019. 

  
4.2 Das Land zahlt den Kreisen und 

kreisfreien Städten nach formlo-
sem Antrag die ihnen für 2020 zu-
gewiesenen Mittel aus. Nichtver-
brauchte Mittel aus dem vorange-
gangenen Bewilligungszeitraum 
vom 01.01.2020 bis zum 
31.07.2020 können auch über den 
31.07.2020 bis zum 31.12.2020 
verbraucht werden. Die Höhe der 
nichtverbrauchten Mittel haben 
die Zuwendungsnehmer der Be-
willigungsbehörde vor Auszahlung 
der ersten Rate aus diesem Erlass 
nachzuweisen.  

 
4.3 Die örtlichen Träger der öffentli-

chen Jugendhilfe prüfen die Ver-
wendungsnachweise der Zah-
lungsempfänger und stellen dem 
Ministerium für Soziales, Gesund-
heit, Jugend, Familie und Senio-
ren bis zum 30. Juni 2021 eine 
Auszahlungs- und Verwendungs-
übersicht zur Verfügung, die be-
stätigt, dass die Mittel gemäß Er-
lass verteilt wurden.  

 
Die Übersicht muss folgende In-
formationen enthalten:  
bei Förderung von Qualitätsma-
nagement: Art der durchgeführten 
Maßnahmen und abhängig davon 
den Namen des Anbieters der 
Qualifizierungsmaßnahme, die 
Anzahl der freigestellten Stunden 
bzw. den Namen der externen Be-
raterin oder des externen Bera-
ters. 
Bei Förderung von Fachberatung:  
Angaben zur beratenen Einrich-
tung, Art und Umfang der durch-
geführten Maßnahme, Benen-
nung der beauftragten pädagogi-
schen Fachberatung. 
 

5  Inkrafttreten 
 

Dieser Erlass tritt am 1. August 
2020 in Kraft. Er ist bis zum 31. 
Dezember 2020 befristet. 


